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450 ALTSACHSEN

647 Wäneswalde und s. 29 steht Wagneswalde, weshalb ich den zusam-

menziehungen langen vocal ertheile.) die beichtformel gewährt am-

bahtas, nilhas, drohtinas, unrehtas anafangas, gibedas, drankas, minas
hördömas, hetias, unrehtas cussiannias, unrehtas helsiannias. die

Freckenhorster rolle: hanigas, sraeras, giscöthanas smeras, rukkinas

brädas, gerstinas raaltes gimalanas, rukkinas melas, eveninas maltes,
ävandas, göras daga , Welas tharp , Rammashuvila, Asschasberga. im

Heliand liest man gewöhnlich, nach ahd. weise -es: godes, barnes,

dödes, kuninges, drohtines, himiles, ferahes, nur wenn ableitendes E

vorausgeht oder gieng, pflegt A zu haften: tyreas 4, 15, gesideas

comitis, herdeas pastoris, suotheas veri, oder nach Wegfall des E

tiras 4, 15, suothas 27, 13; tritt aber in denselben formen 1 für E

ein, so folgt ihm E, nicht A: gesidies, herdies, suothies (bei Möser

n° 21 Riesfordi = Reasfordi), was als einflusz des I auf das folgende

A betrachtet werden darf. Ohne zwcifel ist das E des ahd. und alts.

-es Schwächung des ursprünglichen A, wie es auch niemals umlaut

erregt; steht aber alts. dages für dagas, ahd. takes für takas, so wird

für goth. dagis ein älteres dagas, stimmend zum dativ daga zu be

haupten sein.
Die männlichen nominative pl., gleich den goth. und abweichend

vom -ä der ahd., haben -ös: fiscös, dagös, helidös, slutilös, welches

-s sich noch bis auf heute in vielen Wörtern der niederdeutschen

mundart behauptet, zumal nach ableitendem L, N und R: cngels

slutels, wagens, fiskers. Einigemal auch hier -as (unsicher ob mit

langem oder kurzen A): slutilas Hel. 94, 18; muniterias monetarii

Hel. 114, 15; hallingas obolos Diut. 2, 170; suönas subulci. Alle

feminina hingegen empfangen -ä, wie die ahd., nicht mehr -ös, wie

die gothischen, welches -ä auch im gen. sg. stattfmdet. Das -s

scheint also zuerst in der weiblichen flexion gewichen, und hernach

auch dem masc. (im ahd.) entgangen zu sein; die säclis. spräche hält

hier die mitte zwischen goth. und ahd.

Auch der gen. pl. aller geschlechter zeigt mitunter -a statt des

gewöhnlichen -o, welches dem ahd. ö gleicht, und wiederum aus der

648weiblichen flexion in die männliche übergegangen scheint; denn die

goth. masc. und neutra zeigen -6, die fern. -ö. So begegnen bei

Widukind die Ortsnamen Stedieraburg Ilorsadal (Pertz 5, 442. 456),

bei Lacomblet n° 1 Bidningahüsum, n° 8. 28 Bidningahöm, n° 3

Hrödbertingahova, trad. corb. 258. 291 Winethahüsen, bei Möser 18.

19 Drevanameri Drevanamiri, und in ostfälischen urkunden Edingnhil-

sun, Eilwardingaburslal Magathaburg urbs puellarum. Ilalvarastad ist
aus Pertz 3, 561. 4, 18. 5, 38 zu entnehmen, locus dimidiorum,

mediorum? die Freckenhorster rolle hat neben Aningero lö einmal

auch Aningera und Wernera holthilson. hierher würde auch das

cheruskische Idisiavisus Tac. ann. 2, 16 gehören, wenn meine Ver

 mutung gilt.
Die alts. neutra haben im nom. pl. den ausgang -u, aber nur

bei kurzsilbigen wie fatu, bladu, clibu gerettet; langsilbige wie word,


